


murmelte er leise, sodass sie Mühe hatte,
ihn zu verstehen. »Das verspreche ich
dir.«

Dann fügte er in einem Ton hinzu, als
sei er selbst erstaunt über die Worte, die
ihm offenbar überraschend leicht über
die Lippen flossen: »Marga, ich liebe
dich.«

Glückseligkeit ergriff sie. Staunen
wechselte sich mit Wonne ab. Marga
meinte, ein überströmender Brunnen aus
Gefühlen zu sein.

Sie spürte mehr, als dass sie sah, wie
sich sein Gesicht zu ihr senkte und sein
Mund zart den ihren berührte. Ihr
Körper drängte sich wie
selbstverständlich an ihn. Sie verlangte
nach mehr, wünschte, er möge sie



verschlingen. Für einen kurzen Moment
vergaß sie, wo sie sich befanden. Sie
schwamm auf einer Woge der
Leidenschaft, die Wellen der Erfüllung
schwappten über ihr zusammen.

»Michael! Chum!«
Abrupt löste er sich von ihr, trat einen

Schritt zurück, setzte den Hut auf.
»Ich habe dich schon so lange lieb, das

wird sich nie ändern, meine Marga«, rief
er ihr atemlos zu, während er sich
rückwärts in Bewegung setzte.

Zuerst schien es Marga, als verhülle
dichter Nebel ihre Sicht. Doch dann
klarte sich die Szene auf. Michael rannte
jetzt zu der einzigen noch offenen
Zugtür, die ein anderer Musiker für ihn
aufhielt. Aus dem Abteilfenster daneben



steckten die Bobbys ihre Köpfe heraus,
winkten und warfen neugierige Blicke zu
dem Mädchen, das ihr neues
Bandmitglied zurückließ.

Die Swingheinis hatten eine Gruppe
vor dem Waggon gebildet, von den
Hitlerjungen aus einiger Entfernung
argwöhnisch beobachtet. Ein paar
Fremde standen verstreut auf dem
Bahnsteig, hoben ihr Taschentuch zum
Abschiednehmen, manche den Arm zum
Hitlergruß. Die Schutzmänner
fahndeten offenbar anderswo nach
Reisenden ohne gültige Papiere oder mit
unerlaubtem Gepäck, ein Kofferträger
lehnte an seiner Sackkarre und zündete
sich eine Feierabendzigarette an, die
Reporter waren in ihre Redaktionen



geeilt.
Der Schaffner hielt die Kelle hoch.

Kurz darauf schrillte ein Pfiff. Langsam
zog die Lokomotive an.

»Swing heil!«, riefen die Fans von
Bobby Schwan und den Original Bobbys
im Chor.

Ohne darüber nachzudenken, lief
Marga neben dem Zug her. Eingehüllt in
eine Wolke aus Dampf und das
Wummern der Maschinen, versuchte sie,
mit der Eisenbahn Schritt zu halten. Der
Fahrtwind fuhr in ihre Haare und schlug
die Frackschöße hoch.

Michael verharrte auf der Trittstufe in
der offenen Zugtür.

»Ich werde auf dich warten!«, rief sie
ihm zu.



Die Bahn nahm Fahrt auf.
Seine Stimme wehte verzerrt zu ihr

her: »Ich schreibe dir.« Dann trat er
zurück auf die Plattform, die Tür wurde
von innen zugezogen.

Keuchend blieb sie stehen, beugte sich
vor, um ihre Atmung zu beruhigen.

Es war nicht allein der Spurt. Die
Aufregung tat ein Übriges. Die
anfängliche Unsicherheit, der erste Kuss,
das Wissen um seine Liebe. Marga hatte
das Gefühl, endlich angekommen zu
sein. Gleichzeitig fühlte sie sich verloren
wie nie zuvor.

Marga konnte die Tränen nicht mehr
zurückhalten.

Ich werde es schaffen!, dachte sie
trotzig. Ich werde einen Weg finden, ihn


